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Em häßlicher, durch Mist- und Schuttablagerungen verunstalteter
Teil des Ortes kann znm Anlaß genommen werden, die Verunzierung
zu besprechen, !oic damit der Dorfheimat angetan wird. Seine M -
ramming, Zuschüttung oder wenigstens Ordnung kann für das Fri'ch.
jähr, die Zeit, wenn der Schnee weggegangen ist und alles Unschöne
infolge des Fehlens der Vegetation am stärksten in die Erscheinung
tritt, gleich festgelegt werden.

All bas sind Betrachtungen, die im Winter bei den Jungen nnd
Mädeln leicht auf fruchtbaren Boden fallen. Ich habe in letzter Zeit
ejue Lichtbildschan sin Agfa-Color-Farbenbilderu) eines Schulmanneö
aus dem Waldvicrtel gesehen, die vorbildlich alles festhält, was im
eigeuen Dorfbereich noch .Heimat atmet und in Gegenbeispielen alles
das zeigt, was ôie Heimat entehrt, verschandelt, ja vernichtet.

„Gehet hin und tnet desgleichen!" Wenn nicht in Lichtbildern,
5aun durch Anmerknng, Skizze, Wort nnd Tat,

G. Sch les i n g e r.

Naturschutz. ^)
I n unserem Sinne.

Dns Vnlscrtnl Nntnrschutzncbict. Wie wir dl.,n Amtsblatt für den Neichs-
ftini Tirol und Vorarlberg entnelunen, wurde das Valscrtal in der Wrös'^ voll
.^<'l> Im mit Verordnung des Neichsstatthalters Zum Naturschutzgebiet erklärt.

Das (Gebiet hat folgenide llmgrenznng! Sillerköpfl am Valserbach bis zu
hinein Pnntt -lONm obevhallb Peterhof, von hier zur Mnnmcrspitze, daun über
.̂ ie Hohe Varte znni ^Illtzstciu und weiter die .^reis^reuze bio zum .^rnreu-
iililier uud läugs der Gemeiildegrenze über die Tar,alpeuwand »nieder zurück
?,»>» Sillertöpfl.

Die Erklärung des Valfertales ist die erste einer Reihe von (5rt!ärungeu
oou sogenannten Schuhtälern, in 'denen der allgemeine Fremdenverkehr unter
Auvschlus; des Autooerkehres vor sich gehen soll. Ter Deutsche ^llpeiwerein hat
eine Neihe von anderen derartigen Tälern beantragt, die noch in Äehanblnng
sind, darunter insbesonldere das Voiderertal, das obere ^isenzcrtal, das
Vallüla- und das obere Maltatal ab Pflüglhof.

(5in Nnturdenkmal. Die im Vili) gezeigte 3chwarzföhre (I^ln,.^ iil^l-li)
sn'ln <nn >tamm des Paraplui'bcrges in Wien-Perchtoldsdorf, Ihre genaue
^iNIe ist mit dem Schnittpunkt der Linien 500 Schritte westsi'rdwestlich des
Schutzhauses auf dem Vorderen ssöhreirtxrg und 15<1 Schritte nördlich der
HiHen'straM anzugeben. Bei einem geschätzten Alter von 1«(! Jahren hat der
Banln eine Höhe von etwa 20 m, einen .^ronenÖurchinesser von W m lind einen
3ilimmnmfang von 2-7Ain in Brusthöhe erreicht. 3i>,d auch diese Angaben
'eineöwegs außerordentlich für diese Art zu nennen, so muß doch diese Schwarz-
föhre als ein hervorraacud schönes Naturdenkmal bezeichnet werden. Über dein

entwickelte der Baum eine prachtvolle Schirmtrone, jene Wipfel-

Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und uni
d entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Schriftleitnna,.
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chwarzföhre auf dem Parapluiberg in Wien.

bil'dung, die solcherart Föhren den Namen Paraplniföhren nnd dem Verg, auf
Qcm sie besonders tnpisch Zur ÄnÄnldun^ gelangten, den Namen Parapluiberg
eiulruf!,. ^,n der Nähe dieses Naturdenkmales stehen »och einige geringere
Echwarsfiihren, deren Schuh jedoch auch zu erwägen sein wird, da sie als
Vaumreihe am FelsZamm des Paraplui^erges weithin in das östliche Flache
land sichtbar sind und ihren Vergen Namen (Vorderer und Hinterer Föhren-
berg, Parapluiberg) nnd (Gepräge galbe,i. Außerdem stehen diese Schwarzföhren
auf äußersten Vorposten des natürlichen Verbreitungsgebietes dieser Vaumart

Deutschland. L. M.
Die Tancszcitlmcicn und der Naturschutz. Aian kann nnn doch bemerken,

das; nnsere Tageszeitungen zuuehinend für die Naturschutzbewegung Interesse
zeigen, ^ast allwöchentlich erscheinen Notizen nnd kleinere, oft auch größere
i'lrtilel, die sich mit Fragen des Naturschuhes beschäftigen. So bot insbesondere
ixr Wunsch des Führers, die Bauernschaft nnD die Oiärtncr mögen in ihren
Feloern und Gärten wieder Hecken zur (Gestaltung deutscher, von zahlreicher
Vo!>'!welt belebter Landschaft erstehen lassen, vielen Blättern Anlas;, die Frage
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der Bedeutung 'der Hecken zu erörtern. Hin und wieder wnrdc allerdings Wer
das Ziel geschossen und der Anpflanzung der Berberitze das Wort geredet, ?ic
mit ihren im Herbst hell leuchtenden Beeren zwar schön, aber als Zwischen-
träger des Getreiderustes für unsere Ackertultur ein unerhörter Schädling nn5
unbedingt abzulehnen ist.

Einen starken Anlauf bot das Pappelanbauprogramm, das im Ralnncn
des Aufforstungswerkes des Neichsmarschalls als Reichsforstmeister allgemein
besprochen wurde. Es wurde mit Recht auf den hohen Ertrag der Pappeln
und ihre Anbaumöglichkeit an allen feuchteren Standorten, die heute Unlaid
sind, hingewiesen und hicbei die Schönheit dieses 'heimischen Laubbaumes dei>
vorgehobcn.

Häufig kehren nnn in den Tageszeitungen längere Artikel über die <V,c-
fahren des Umgehens mit Feuer in der Natur draußen wieder. Tie bezüglichen
Runderlässc, die alljährlich vom Neichsforstmeister und auch voni Reichsfükrer
^ hinausgehen, werden lebhaft erörtert.

Nicht zu reden von den zahlreichen Artikeln, die über den Älumenran!,',
besonders den Alpcnblnmenraub, immer wieder aufscheinen, wird anck Die
Frage der Nützlichkeit Ner Kröten für den (Gartenbau häufiger besprochen.

Man sieht, der Naturschutz gewinnt auch in der Öffentlichkeit, die 'bin
mehr oder weniger gleichgültig gegenüber steht, immer mehr an Boden. Wer
federgewandt ist unter unseren Freunden und Anhängern, möge diese Ein-
stellung unserer Zeit nicht ungenutzt vorbeigehen lassen und Tageszeitungen
und besonders Wochenblätter der ländlichen kreise immer und immer wi^er
mit derartigen Notizen versorgen.

Neue Tchutzstellungen in Niederdonau. Tas Amtsblatt des Landrates des
Kreises Wruck a. d. L., Nr. W, vom 6. September 1941, verlaulbart eine Ver-
ordnung, nach welcher die 50 Ka, große Fläche des Schloßparkes der Graf
Harrachschen Domänendirektion in Brück a. i). L. allf (^rund der ^ )̂ und 1!>
des Reichsnaturschutzgesctzcs uom 26. ^uni 19N zum, Landschaftsschntzgebic:
erklärt wird.

M i t dieser Verordnung wird eine der prachtvollsten, mit alten herrücken
Banmriescn bestandenen Schloßparkanlagcn dem Schutz de^ Reichsnaturscbny-
gcsetzes unterstellt.

Nach § 2 der Verordnung ist es verboten, die in der Landsch'.vft5schnl.'-
karte mit gewer Farbe eingetragenen Landschaftsteile nnd LandschaftÄ'estan.i-
teile zu verändern, zu beschädigen oder zu beseitigen sowie Veränderungen vor-
zunehmen, die geeignet sind, die Natur zu schädigen, den Naturgenus; zn be-
einträchtigen oder das Landschaftsbild zu verunstalten. Unter das Verbot fallen
die Anlage von Bauwerken aller Art, von Verkanfsbnden, <^elt- und Lager-
plätzen, Mül l - und Schnttplätzen fowie das Anbringeil von Anschriften u. 5gl,,
sowci,t diese nicht auf die Landschaftsschutzmaßnahmen hinweisen.

Aus dem § 3 wäre hervorzuheben, daß die Festsetzung und Einbebung
eines Eintrittsgeldes, bezw. die Ausgabe von Partkarteil und Das Recht der
zcitweisen Sperrung des Parkes unberührt bleibt.

Zur Erhaltung des schönen Landschafts- nnv ^rtsbildes wnrden außer-
dem in verschiedenen Landkreisen des Ncichsgaues Niedcroonan besondere
Naturgebilde zu Naturdcn'kmalen erklärt. Und zwar:

I m L a n d k r e i s W a i d h o f e n a. d. T h a n a, in der (>»em.':»de
Illmau., die B a u m r e i h e , aus ,-> Linden, 1 Pyramidenpappel >n>)
1^ Schwarzpappeln bestehend, die sich am südlichen Gemeindcstratzcnrano uor
der Abzweigung der Bezirksstraße «autzen—Kl.-Taxen hinzieht. Weiter--'
^ S c h w a r z p a p p e l n auf Parzelle Nr, W1 südlich der biemeindcslraße von
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IUmnu; 2 S c h w a r z p a p p e l n und 6 S o m m e r l i n d e n neben der auf
Parzelle Nr. 959 stehenden Scheune; 1 L i n d e nordöstlich der Haupthofein-
fahrt <>uf Parzelle Nr. 958 und 1 B a u m r e i h e am östlichen und nordöst-
lichen Mande, ,dcs Gemeindcwegcs, nus 9 Kastanien, 1 Eiche, 1 Spitzahorn und
1 Linde bestehend.

I in L a n d k r e i s S ch e i b b s 1 S u m m e r l i n d e auf dem A'btür-
zungs'wege, der don der Gemeinde Lackcichof gegen das Haus Schornsteiner
zur Straße führt. Weiters in der Gemeinde Gasten, im sogenannten Eichen-
hain des Schlosses Etiebar 9 E i c h e n , 3 B u c h e n , 1 L i n d e , 1 F i c h t e und
1 R o ß k a s t a n i e ; in der Gemeinde Kanlehcn im Steinbachtale die unmiltel-
dar vor dem Hause Nr. 25 stockende S o m m e r l i n d e sowie die llammariige
Schlncht des Steinbnchtalcs, genannt „ T i e N o t " , in einer Länge von 200 in.

I m L a n d k r e i s T u l l n 1 Z e r r c i ch e im Listwald, vom Punkt 415
in westlicher Richtung 20(1 Schritte entfernt; 1 S i l b e r p a p p e l in Zwcn-
tcndorf an der Stelle, wo die Verlängerung der Dorfstraße Kon ErperZdorf das
Nfer der Donau erreicht; 1 E iche in Tul ln, ea. 2 lvin von Tnl ln in nördlicher
Richtung, an der Straßcnkreuzuug Tnlln-Neuaigcn-Gaisruck; die zur Kirche
in der Gemeinde Winkl führende A l l i é e , aus 24 Schwarzföhren und 14 Fich-
len bestchcnd, sowie dle seitlich des Hauses Winkl Nr. 2 am Wall stehende
P i r k e.

I m L a n d k r e i s B r u ck a. d. I e i t h a, i,n Schloßpark der Gemeinde
Dcutsch-Altenburg, ,̂  P l a t a n e n und 1 E iche vor dem Schloß und
4 E i c h e n etwa 200 m oberhalb der Stcintraverse in der Mühlau; in der Ge-
meinde Wolfstal 1 E'i Ib c r p app e l beim Markstein VO. 185,8, etwa 50 n,
vom Nande der Donanböschnng entfernt, und 1 S c h w a r z p a p p e l in der
Gemeinde TIMen, an der rechten Seite der Tonaulände, nahe der Adolf-
HiUer-Straße.

I m L a n d k r e i s I w c t t l 1 S o in m e r l i n d e ^ in der Gemeinde
Günsles am Waldrande, etwa 120 m von der von Günsles nach Weiten füh-
renden Straße entfernt; 1 S o m m e r l i n d e unmittelbar nach dem letzten
Ortshause des nördlichen Dorfendcs und 1 S o m m e r l i n d e 'hinter dem
letzten Hanse am Eüdostende des O^tes.

I m L a n d t r e i s M e I k die in der Gemeinde Zwcrbach auf der Schloß-
wcide beim Teich stehende P l a t a n e .

I m L a n d k r e i s B a d e n 2 S o m m e r l i n d e n am Wege znm
ZHclhof zu beiden Seiten des „Hackerkreuzes"

I in L a n d k r e i s H o r n auf Parzelle Nr. 521 der K. G. Nafing
1 S o m m e r l i n d e, die weithin sichtbar an dem vom westlichen Ortsausgang
Zu den Feldern führenden Fahrweg stuckt, sowie die gesamte Parzelle Nr. 58l,
als S t a n d o r t der äußerst selten vorkommenden S a n d s ch w e r t I i I i e
^li<8 tN'cnAi'in).

Naturschutzsünden.
Achtung, Bnumschnitt! Wie oft könnte man dies bei einem Gang durch

Wien und seine Umgebung ausrufen und mit den Fingern auf solche Dinge
hinweise», wie sie unser Bild aus Neuwaldegg (1939) zeigt. Die Stümpfe in
der rechten Biwseite waren vor ihrem Schnitt gleich schön der linken Baum-
reihe. Es waren Kastanicnbäume, heute sind sie nur noch verstümmelte
Krüppel. Man beachte, daß wiederholt einfach der Wipfel vom Stamm glatt-
weg abgesägt wurde. Ist das Facharbcit oder Pfuscherei — oder noch etwa?
Hrgeves? Schließlich ist eine alte Allee an einem öffentlichen Wege nicht n u r
Privatbesitz.
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Verstümmelte Kastanie,lallee im Tchwarge'nbergparl, Wien 17.,
links ursprünglich.

Als Ursache für solches Tun lvlirde die Wipfelbrüchigkeit der allen
Kastanien augegelben. ?<nn, ec' wird richtig sein, das; bei 2 tn rm eine Begehung
dieses Wege,.' trotz der Warnung „ans eigene ttefahr" für den Besitzer aller-
hand nnangcnehme folgen haben kann, aber solch ein Ausweg ist schlechter
als keiner. Heute <N141) kann man noch sehen, wie ein derartiger „Banm-
schnitt" ans Parkschönheit, Balimgesu»dheit lind ^lveckmäs',igteit nachlvirkt.
Etliche Bäume sind eingegangen, der bliest wird ebenfalls vorzeitig dav Zeit-
liche ^beeivden. Vorlälif ig treibt eben dieser letzte Teil, so gut es die verbliebenen
Hanvtäste gestatten, dichte, bürstenrntige „Wipfel" !ilb diese weniger wind-
gefährdet sind? 57der müssen sie vielleicht bald neuerlich geschnitten werdend
Wir können bei solchem Tachuerhalt immer nnr sagen'lind empfehleil! Wenn
schon Äaumschnitt, dann richtig, d. h. nnter Berücksichtigung und ürballung
der natüriicheil Wipfelform ivergl. ^'bstbaninschiiittj oder aber — — Fällung
überalteter Bälime bei gleichzeitigem <5rsav dlirch ^lachpslailzling!

Dr. ^. .̂>i a ch n r a.
Tchwnll'enwilri')ei!^,inn. Ab Bahnhof Bad ,̂schl ilnd der Strecke Attnang-

Plichhcini^-Wien lvareil im August zahlreiche ))ieisc>lde zli sehen, welche ganze
Blischeu SchwalbeilN'llrzenzian — also n i ch t nnr soviele Pflanzeil als die
Hand zu fassen vermag — trugen. Unter diesen Enzianen gab es zuweilen
auch noch Wachholder, Trollblumen, Pannonischen Enzian und andere, unsere
Almen und Hochgebirgsgebiele schnnickenoc Blülen. Troydem wurden an
den Toren zu G.'meinde-, Post- nnd anderen Ämtern, an ?ainpferhalteslellen
nsw. bebilderte Alishängetafclu mit den gesetzlich geschützlen Pflanzen be-
merkt. Naheliegend ist daher die momentan sich einstellende ^rage: Wozu diese
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bebilderteil und erklärenden Tafelhinweife, lvenn doch dor drohende Parn-
«raph feine Beachtuug findet? K, L.K.

Tchull den ^llftenblumcn. I m lohten Heft dieser „Blätter" wurden diV
Mißstände geschildert, die iu Badgnsteiu hinsichtlich Nbertretling des Neichs-
uatlirschlihgesehes herrschen. (5s Uiäre höchste Heit, dort einmal gründlich ^ r> -
uuug zu schaffen, ^'ür den Kurgast gelten die ^tcichsgesehe genau so, wie für
jeden anderen Ttaatsbürger. Tie zum Versand bestimmten Kartons mit Alpeu-
blumen müssen aus den Auslagen der Blumeichandlungen verschwinden, Da
es sonst ganz unmöglich ist, dein Walten der Bergwacht Achtung zu verschaffen,
Tabei ist es Doch gerade den gelangweiiten Kurgästen ziemlich gleichgültig, o!.'
sie iu ihrem Knopfloch eiue Alpenl'lume oder irgendeine Wartenblume welken
lasse». Wenn die 3ch>veizer beispielsweise in ^ermatt Kartons iu allen Grös;en
mit farbigen Tchildern: „Alpenblumengri'che" iu den (Geschäften feilhallen
und dadurch zur Ausrottung ihrer ^lora beitragen, so ist dies ihre Tache. Wir
aber wollen unsere heimische Alpenflora erhalten, selbst auf die <>>efabr bin,
darder eine oder andere Kurgast darüber ungehalten ist. ^ng. E r n s t .

Vcrschandclnnq eines Wienerwaldwcqcs. Ter don ,Ualksblirg zur Wiener-
hiute führende Weg, der am ,^amm der Hügel zwischen, dem Tal der Türren
Liesing lind deii Liesiugbaches uerlälift, ist mit einer Unzahl von Verbotstafel,:,
verschen, die den schönen Waidweg gröblich veruuziereu. Mau liest da mehr-
mals: „Verbotener Weg, Tchus^gefahr"; „Betreten uicht markierter Wege ver-
boten, da Tchlageisen gelegt"; „Nehtike uicht berühren"; „Abweichen von mar-
kierten Wegen strafbar" n. dgl. m. Meist siû d diese Aufschriftstafelu an die
Bälime genagelt.

Das; das Begehen einec' solchen Weges wenig Vergnügen bereitet, wir?
keiner bestreiten, lim so weniger, als der Zustand des früher so schönen Wege«?
an vielen Ttellen dnrch Wasserzerstörungen so elend ist, das; mau gut acht-
geben mus;, um uicht zu ,^all zu kommen. Mangel an Arbeitskräften mag da^
fehlen einer Abhilfe rechtfertigen, die Tafeln aber sind — zumindest in ihrer
Vielzahl — unnötig, da für den anständigen Wanderer je eine Tafel au den
Wegenden genügt, an Unanständigen aber erwiesenermaßen solche Anfsorde-
ruugeu wirkungslos abgleiten. ^ng. (3 r n st.

Mitteilungen der Schriftleitung.
Vittc um Mitarbeit. Wir ersuchen uufere Leser, regelt Anteil an der Auc^

gestaltung des Lesestoffes unserer „Blätter" durch Einsendung von Aufsäl.,en
und besonders von kleinen A'achrichteu zur Naturkunde nnd znm Naturschul.'
zu nehmen. <>>rös;ere Artikel mögen den Umfang von tt bis !̂  Maschinschre^o-
feitcn nicht übersteigen.

An alle Tchllllcitnngen! Wir machten wiederholt daralif aufmerksam, Das;,
den 2chulen in den Neichsgaueu Wien, Niederdouali, ^^berdouali, ,^äruteu uni>
im kreise ^glali oie „Blätter für Naturkunde lind Naturschutz" dank der Un-
terstützung der Reichsstatthalter, bezw. oer Tchlilbehörden k o st e n I o s zugehen.
Ta sedoch iiitmer noch einige Tchulleitungen die „Blätter" zlirücksendeu oder
abbestellen, wiederholen wir diese Mitteilung uud bitten die Tchulen, von der-
artigen nnnlosen Abbestelllingen abzusehen.

Miliilicdsbeitrnno. Mi t 1. Iäni ler 1l)42 werden die Mitgliedsbeiträge fiir
19-12 fällig. Wir erfuchen uilsere Mitglieder, den Jahresbeitrag für die TC>>N,
rechtzeitig einzuzahlen. Viele unserer Mitglieder haben ihren Beitrag für
noch nicht beglichen. An sie richten wir die dringende Anfforderung, ihre T
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